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A Estiticista – Die Kosmetikerin

Ein Film mit einem Mengele-Versuchsopfer

Noch keinen Monat war es
her, dass Briefe und Doku-
mente des Nazi-Arztes

Josef Mengele im Archiv der Bun-
despolizei in São Paulo aufge-
taucht waren, als ein Film leise von
sich reden machte, dessen Prota-
gonistin KZ-Häftling und medizi-
nisches Versuchsopfer dieses als
"Todesengel von Auschwitz" in die
Geschichte eingegangenen Man-
nes gewesen war. "Leise" deshalb,
weil der Film zwar schon in die
Presse kam, jedoch noch nirgends
öffentlich gezeigt wurde. Der Film
„A Esteticista“ ist kein historischer
Spielfilm, auch kein das Nazigreu-
el nachzeichnender Thriller - er ist
ein Dokumentarfilm, dessen Pro-
tagonistin niemanden spielt, son-
dern ihr Leben erzählt. Emmy
Blum kam als junges Mädchen ins
KZ Auschwitz, wurde aufgrund
ihrer roten Haare vom KZ-Arzt
Mengele für seine Versuche ausge-
wählt und dementsprechend
gequält; doch dann geschieht das
Unfassbare: Letztlich hat sie, trotz
des Leides, das er ihr und Tausen-
den anderen zugefügt hatte, ihm
ihr Leben zu verdanken – so ihre
Erinnerung. 

Der Zufall brachte die enthüllen-
den Ereignisse über diese beiden
Personen zusammen, deren unter-
schiedliche Wege sich mehr als
einmal im Leben kreuzten. Ein
zweite Begegnung nämlich – wenn
auch nur eine sehr kurze – fand in
den 70er Jahren im Stadtzentrum
São Paulos statt. 

“A Esteticista” ist ein unkonven-
tioneller Dokumentarfilm, in dem
der Regisseur Sérgio Oksman (34)
kaum einen Schnitt wagte, sondern
stehen ließ, was vermeintlich
nebensächlich ist. „Die Schilder-
ung einer Überlebenden des Zwei-
ten Weltkrieges“, so Oksman,
„artikuliert sich wie eine Span-
nung zwischen dem Bedürfnis,
den Horror zu beschreiben, und
der Feststellung, dass die Worte
niemals ausreichen, um ihn zu fas-
sen. Gleichzeitig bemerkt der
Regisseur einen anhaltenden Frust
bei dem Versuch, das Vergangene
im Film zu dokumentieren“, wes-
halb er „die Widersprüche, miss-
lungene Szenen, Sprechpausen
und Zögern der Person im Film
miteinbezog, die nach den übli-
chen Regeln eines Dokumentar-

films zunächst zu verwerfen gewe-
sen wären.“

Der Gefahr, dass sich sowohl der
Interviewer als auch die Interview-
te in ungeschönter – tatsächlich
ungeschminkter – Darstellung
offenbaren, ist der Regisseur dabei
bewusst entgegengetreten.

„A Esteticista” ergänzt die Reihe
von neueren Filmproduktionen,
die das Dritte Reich behandeln,
und schafft es gleichzeitig, neue
Facetten einer Person aufzuzeigen,
deren Spuren man immer noch
nicht gänzlich aufdecken konnte.$

A Esteticista, Spanien, 2004.
Regie: Sérgio Oksman. Mit:

Emmy Blum. 96 Minuten.
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